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A« t!ichkr I
Usingen, den 23. August 1914

.. II. Quitttungsleistung.
^eth■bns  ^ ole  ^ veu? n̂0  nachstehende Mit-
liiioJ. ',r “8e und freiwilligen Spenden wkiicrhir
v flatiqen; wo nichts besonderes angegeben ist,

'̂ Summen von den Herren Bürgermeistern
Schatzmeister des Vereins abgeliefert worden.

(Gemeindekaffe) 50 Mk. Cransberg-
^ 'Mhal 216 Mk. Cratzenbach 66 Mk.
W( ,2° Mk. Gemünden(2 Rate) 300 Mk.
V° bt 281 Mk. Niederems 136,20 Mk.

Allen Gebern herzlichsten Dankl
Namens des Borstandes.

B acmci ster.
255 Mk. Cleeberg 120,90 Mk.

Ld̂ ttfenberq 161,10 Mk. Oberems 150 Mk.
i5Ä" betö(2 . Rate) 80,25 Mk. Seelenberg
>̂k. z“: Treisberg 23 Mk. Wehrheim 660,80
»5q sjvjj’nben 30,25 Mk. Kreiskciegerverbanb
»({(,1, • Fräulein Menche in Usingen 100 Mk.
]kt n N . N. in Usingen 30 Mk. Amtsrichter

Usingen 20 Mk. 5 Knaben und 1
Her sn'1! ber  Lustadt in Usingen 10,20 Mk.

^î ..̂ uitran in Usingen 10 Mk. Förster
5t es! Geilnau 10 Mk. Turnverein in Nieder-

Mk. Skotklub in Obcrreifenberg 50 Mk.
8er Eifert in Schmitten5 Mk" "nnen 3053.35 Mk.

3567,45 „'̂"uug vom 13. August_
Summe 6620,80 Ml

Dj, a . Usingen , den 22. August 1914.
Aufpreise für die ausgehobenen Mobil-

?^^b?keide können bei
§ombu

der König!. Kreiskaffe
>» -urgv. d. H. gegen Rückgabe der bei

Hebung ausgestellten Anerkenntniffe rn
genommen werden.

Vilich
Anerkenntniffen muß die Unterschrift

NfinpjP 11 hiervon den Empfangsberechtigten
i ?ch Kenntnis geben.
^ K.. oen Anerkenntnisspn

kliz»"̂ 8sbxrechtiglen vom Bürgermeister unter
^8 des Siegels beglaubigt sein.

Der komm. Landrat.
^ * 2- Bacmeister.
svJ; erten  Bürgermeister des Kreises.

liK

V

ll t̂tnV •^ ngen, den 24. August 1914.
■Set, . /teichsamt des Innern sind größere
,^^ ,̂ 'kche Pferde angeboten worden. Nach
A 8 handelt es sich um gute, reelle, starke,

cn? le "Ile Pferde in den Größen von 160
?%,!n ' Der Preis beträgt ab dänischen Eiseu-
ii'N6f!ntI' ausschließlich Verlade- und Be-
' klN, 800 bis 1000 Kronen(— 1000

k\ Mark) für das Pferd,
ik, d dem Angebot trotz der mit einem

w l̂Ug verbundenen Schwierigkeiten Ge-
möge sich schleunigst an den

Ä , il«enben des landwirtschaftlichenKreis-
Veterinärrat Schlichte in Usingen

er auch nähere Auskunft erteilt.
Der komm. Landrat.

Bacmeister.

Beschluß.
Der Bezirksausschuß zu Wiesbaden hat in

seiner Sitzung vom 12. August 1914 beschloffen,
für das laufende Jahr von einer Abänderung des

a) bei Birk«, Hasel- und Fasanenhähnen,
b) bei Birk-, Hasel- und Fasanenhennen auf

den 15. September,
o) bei Rebhühnern, Wachteln und schottischen

Moorhühnern auf den 31. August und
d) bei Drosseln auf den 20. September

festgesetzten gesetzlichen Schlusses der Schonzeit
abzusehen.

Wiesbaden, den 12. August 1914.
Der Bezirksausschuß

Linz.

Wiesbaden, den9. August 1914.
Bezugnehmend auf den Erlaß des Herrn Ober¬

präsidenten vom 3. August 1908, betreffend die
Neuregelung des Lotteriewesens in der Provinz
Hessen-Nassau, mache ich wiederholt darauf auf¬
merksam, daß Anträge auf Genehmigung von
Gegenstandslotterienfür das Jahr 1915 spätestens
bis zum 1. Oktober 1914 für den hiesigen Re¬
gierungsbezirk bei mir anzubringen sind, und daß
später eingehende Anträge nur dann allenfalls
berücksichtigt werden können, wenn ein dringendes
Bedürfnis für die Lotterie besteht und der Antrag
nicht früher eingereicht werden konnte.

Der Regierungs-Präsident.
I . A. : Walther.

Bekanntmachung.
Diejenigen Mannschaften des Beurlaubten¬

standes, welche infolge Mobilmachung eingezoge»,
von den Truppenteilen aber wieder als dienstun¬
fähig bezw. überzählig zur Entlassung gekommen
sind, haben sich, soweit noch nicht geschehen sofort
beim Bezirksfeldwebel in Höchsta. Main persönlich
oder schriftlich unter Beifügung des Paffes zu melden.

Bezirkskommando Höchsta. Main.

Oer Krieg.
- Berlin,  23 . Aug . Nördlich von

Metz hat der deutsche Kronprinz
mit seiner Armee , zu beiden Seiten
von Longwy vorgehend , den gcgen-
überstehenden Feind gestern fiegreich
zurückgeworfen.

— Berlin.  23 . August . Die in
Lothringen siegreiche Armee unter
Führung des Kronprinzen von Bayern
hat auf der Verfolgung des geschlagenen
Feindes die Linie Luneville -Blamont
erreicht und setzt die Verfolgung fort.

— Berlin.  23 . Aug . Vor Namur
donnern seit gestern Abend deutsche
Geschütze.

8500 Russen gefangen.
— Berlin,  22 . Aug . Starke rus¬

sische Kräfte sind gegen die Linie Gum-
binen -Angerburg im Vorgehen . Das
erste Armeekorps hat am 29 . August
den aus Gumbinnen vorgehenden Feind
angegriffen und geworfen . Dabei sind
8999 Gefangene gemacht und 8 Ge¬
schütze erbeutet worden . Von einer bei
dem Armeekorps besindlichen Kavallerie«
diviston war längere Zeit keine Nach»
rtcht da. Die Division hat sich mit 2
feindlichen Kavalleriedivisionen herum-
geschlagen. Sie tras gestern bei dem
1. Armeekorps mit 599 Gefangenen
wieder ein. Weitere russische Verstärk¬
ungen sind nördlich des Pregel und
südlich der masurischen Seenlinie im
Vorgehen begriffen.

— Berlin,  23 . Aug . Auf das
japanische Ultimatum  wurde dem
hiesigen Geschäftsträger heute Vor¬
mittag folgende mündliche Erklärung
abgegeben : Auf die Forderungen
Japans hat die deutsche Regierung
keinerlei Antwort zu geben . Sie fühlt
sich daher veranlaßt , ihren Botschafter
in Tokio abzurufen und dem japanischen
Geschäftsträger in Berlin die Päffe
zuzustellen.

— Berlin,  22 . Aug. Das erste Eiserne
Kreuz von 1914 empfing aus der Hand des
Kaisers,  wie die „Neue Gesellschaftliche Corrc-
spondenz" meldet, der Hauptmannv. Harbou
vom Generalstab, der an der Erstürmung von
Lüttich  teilnahm und unmittelbar nach dem Fall
von Lüliich nach Berlin entsandt wurde, um dem
obersten Kriegsherrn als Augenzeuge über diesen
glorreiche» Sieg der deutsche» Waffen zu berichten.

— Stuttgart,  23 . Aug. Vor einer großen
Kundgebung des Volkes hat der König von
Württemberg  gestern Abend7 Uhr folgende
Ansprache  vom Balkon des Schlosses ans ge¬
halten: „Ihnen allen unseren herzlichsten Dank
für die patriotische Kundgebung. Nun haben auch
würltemberglsche Truppen ruhmreichen Anteil ac-
„vmmen an dem mächtigen Ringen uub dabei in
höchstem Maß ihre Pflicht ge,.;«, roie id) öflg ßUd)
niemals anders erwartet habe. Viel Blut wird in
den letzten Tagen geflossen sein und schwer und
furchtbar sind die Opfer, die von unserm Volk ver>
langt werden. Aber so Gott will werden sie nicht
umsonst gebracht fern, und die Welt wird sehen,
daß wir sie freudig und mit Begeisterung bringen.
Aber nicyi nur freuen wollen wir uns, sondern
vor allem Gott danken, der unseren Waffen und
unserer guten gerechten Sache den Sieg verliehen
hat. rammen Sie alle ein in den Ruf:  Unsere
braven Soldaten und unser Vaterland hurra!



— Wien , 21 . Aug . ( W - B .) Die „ Süd¬
slawische Korrespondenz " meldet aus Konstantinopel:
Der Aufstand im Kaukasus gegen Ruß-
land  ist zu einer vollen Revolution  ausge¬
artet . Seit Tagen sind butige Kämpfe
zwischen den Aufständischen und den treu gebliebenen
russischen Truppen statt . Der Verlauf der Er¬
eignisse im Kaukasus und an der Grenze wird in
lürkischen Regierungrkreisen mit zunehmender Un¬
ruhe verfolgt . Abordnungen der kaukasischen
Grenzorte erscheinen bei den türkischen Truppen¬
kommandanten und bitten um den Einmarsch der
türkischen Armee . Die Lage beginnt unhaltbar
zu werden.

— Budapest,  25 . Aug . Der Pester Lloyd
meldet , daß der Plan , eine englische Ersatz¬
armee  von 500000 Mann zusammenzubringen,
völlig gescheitert  ist , da bloß 2000 Mann
sich zum Kriegsdienst gemeldet haben . Kein einziger
Arbeiter hat sich anwerben lasten . Trotzdem ver¬
sichert die englische Kriegsleitung , daß sie in einigen
Wochen 100000 Mann gesammelt haben werde.

— Sofia,  23 . Aug . Von der serbisch¬
bulgarischen Grenze wird gemeldet : Die öfter»
reichisch-ungarische Armee ist im erfolgen Vorrücken
ins Innere Serbien begristen . Die Serben sind
von allen Seiten bedrängt infolge der erlittenen
ungeheuren Verluste.  In Risch herrsche eine
Panik . Unzählige serbische Flüchtlinge suchten eine
Zufluchtsstätte in den bulgarischen Grenzorten.
Nachdem in Risch kein Platz mehr für die Ver¬
wundeten ist, sind sie nach Pirot geschickt worden.

Lokale und provinzielle Nachrichten.
* Ufingen , 24. Aug. Die am Freitag Nach¬

mittag von uns bekanntgegebene amtliche Nachricht
von der Riesenschlacht bei Metz wurde von unserer
Bevölkerung mit dankerfülltem Herzen ausgenommen.
Im Augenblick waren die Straßen belebt , und es
ging die frohe Kunde von Munde zu Munde . Es
war ein echt deutsches Bild , was sich bald zeigte.
Unter dem Jubelgeläute der Glocken durchzogen
die Schüler der Kgl . Seminars , der Präparanden-
anstalt und der UebungSschule mit wehenden Fahnen
die Straßen der Stadt . In ihren Gesang von
vaterländischen Liedern stimmten die Zuschauer
kräftig ein . — Ein gleichfalls großer Jubel herrschte
am Sonntag Vormittag , als wir die frohe Kunde
de» großen Sieges unseres Kronprinzen und des
Kronprinzen von Bayern bekannt geben konnten.
In allen Straßen unserer Stadt flatterten die
Fahnen . — Gott möge unseren Truppen ferner
Sieg verleihen.

* Ufingen , 21. Aug. Der hiesige Bar¬
sch ußverein  gibt im Inseratenteil bekannt , daß
er beschloflen hat die Zinssätze seiner Aktivposten
trotz der Kriegslage nicht zu erhöhen . Er ist
damit bis zu lVr "/o billiger als die Raff . Landes¬
bank . Diese Maßregel ist sehr zu begrüßen und
beweißt , daß der Verein seinen Mitgliedern in
großem Maße Rechnung trägt und denselben in
schwerer Zeit eine wirkliche Stütze sein will und
auch sein kann , denn es stehen der Genosienschaft
noch ausreichende Mittel zur Verfügung.

* Ufingen , 24. Aug. Die Kgl. Eisenbahn-
direktion gibt bekannt , daß vom 24 . d. MtS . ab
der öffentliche Güterverkehr  wieder ausge¬
nommen wird , soweit sich nicht aus dem Kriegs¬
betrieb Beschränkungen ergeben . Für unsere Bahn
ist ein täglicher Gülerzug eingeführt.

* DieNassauische Kriegsversicherung
auf Gegenseitigkeit hat heute ihre Annahmestellen
eröffnet . Dieselben sind durch Plakate erkennlich
gemacht . Es sei besonders darauf hingewiesen,
daß diejenigen , welche einen Kriegsteilnehmer ver¬
sichern wollen , gut daran tun , dies möglichst zu
beschleunigen , denn wenn ein Kriegsteilnehmer
bereit » gefallen oder verwundet ist, kann er nicht
mehr versichert werden . Nach einiger Zeit werden
auch alle Annahmestellen geschloffen werden , sodaß
von da ab Versicherungen nur bei den Landesbank¬
stellen genommen werden können.

* Schäferhund - Leute heraus!  Wir
brauchen Sanitäls - und Postenhunde für unser
Heer . Wer übernimmt es, für die Bereitstellung
von geeigneten Hunden in seinem Kreise oder
Bezirk zu werben ? Man lese die Kriegs -Sonde»
ausgabe der S . V .-Zeitung . Meldungen umgehend

an die Hauptmeldestelle beim 1. Schriftwart O.
Lifchner in Magdeburg -S ., am Bahnhof.

* Anspach . 22 . Aug . Bei dem heute Nach¬
mittag über unserem Orte sich endladenden Ge¬
witter  schlug der Blitz in den Schornstein am
Wohnhause des Friedrich Luther.  Schornstein
und Dach wurden beschädigt.

* Hafielbor « . 22 . August . Ein kalter
Blitzschlag  hat heute Nachmittag gegen 3 Uhr
an dem Turm und 2 Zimmern unseres Schul-
hauses erheblichen Schaden angerichtet.

— Wiesbaden , 22. Aug. Zu den ersten
Opfern des Krieges zählt das Mitglied der
Direktion der Nassauischen Landesbank , Landes¬
bankrat Reich , der im Kampfe fürs Vaterland
gefallen ist. Nicht nur die Landesbankdirektion
und der Bezirksverband des Regierungsbezirks
Wiesbaden haben hier einen schweren Verlust zu
betrauern , sondern auch die Allgemeinbeil , der
Bankrat Reich mit seinen gründlichen Kenntniffen
und seiner steten Hilfsbereitschaft unschätzbare
Dienste geleistet hat . Die Lauterkeit seines
Charakters und sein freundliches Wesen warben
ihm überall Freunde , so daß mit seinen Vorge¬
setzten und Kollegen ein großer Freundeskreis seinen
frühen Heimgang betrauert.

— Berlin,  19 . Aug . Die würdelose
Haltung der Frauen und Jungfrauen,
die sich auch im Jahre 1870 den französischen
Gefangenen gegenüber überall bemerkbar machte,
rief nach den ersten deutschen Siegen einen damals
viel besprochenen Zwischenfall auf dem hiesigen
Potsdamer Bahnhof hervor . Hier trafen viele
Züge mit Franzose », Soldaten und Offizieren,
ein , die von Landwehrleuten als Transporteuren
begleitet wurden . Verheiratete Frauen und junge
Mädchen haben sich dort eingefunden , um nach der
langen Fahrt die Ankommenden zu bewirten . Eine
deutsche Jungfrau trug ein großes Tablett , beladen
mit allerlei Speisen und Getränken , über den
Bahnsteig . Als ein bärtiger Landwehrmann zu-
greifen wollte , sagte die junge Dame , daß diese
Erfrischungen für die französischen Offiziere be¬
stimmt seien . In demselben Augenblicke schlug ihr
der Landwehrmann mit kräftiger Faust das Tablett
aus der Hand , daß es mit allem , was darauf
stand , klirrend zu Boden siel . Die Beschwerde
der jungen Dame gegen den Landwehrmann wurde
zurückgewiesen. (Nordd . Allg . Ztg .)

— Vom Eppelwein - Stammtisch.  Ja.
so gehl ' s in dere Welt : Vorig Jahr hawe mir
die Aeppel von de Franzose krieht , sonst könnte
m ' c heut verdorschte . No , u » dies Jahr , do
kriche die Franzose die Eppel von unSl

— „ Nie wieder Russe !" Am ersten
Mobilmachungstage mußte mein Mann , so schreibt
eine GutSfrau , als Hauplmann der Reserve fort,
er nahm herzzerreißenden Abschied von den Leuten,
und nicht nur unsere alten Veteranen hatten ein
jeder seine treuen Wünsche , auch die Ruffen mur¬
melten sie unter vielen Tränen und Händeküssen.
Der Vorarbeiter sagte : „ Ich deutsches Brot effe,
ich es gut habe in Deutschland , ich mir deutsche
Papiere geben lassen und die Russen
verhaue.  Ruffen sehr schlecht sind, uns wie
Vieh behandeln ." Kürzlich hat er gesagt , wie
mir der Eleve erzählte : „ Deutscher Kaiser muß
alles Land nehmen wo wir wohnen , ich nie wieder
Russe werden will ." — Nebenbei gesagt , arbeiten
unsere Russisch -Polen in diesem Jahre , trotzdem
das Auge des Herrn fehlt , ganz besonders fleißig,
und wir können in keiner Weise über sie klagen.
E » ist bisher noch alles vollkommen friedlich hier
auf dem Gute zugegangen.

Die erste stegreiche Schlacht
und ihre Folgen.

Das große Schweigen hat manchen bedrückt,
aber keinem von uns die feste Zuversicht auf den
Sieg in Bangnis gewandelt . Nun ist die Nerven¬
spannung gelöst . In das große Schweigen schallt
wie „ Tubaton des Weltgerichts " der Siegesruf
von Metz . Lüttich war ein Bravourstück , Brüffel,
ein militärischer Spaziergang auf der alten Völker¬
straße von Aachen und Brabant — der 20 . August

1914 gehört zu den großen Tagen der Wrltge
Acht französische Armeekorps unter dem
mus Joffre sind von Truppen aller oeu
Stämme , die zwischen Metz und Straßburg ^
bis der rechte Flügel der deutschen Heere

den alten Schlachtfeldern von Waterloo und> *̂1!

drin

vorgedrungen war , mit schweren Verlusten
Grenze von Nancy zurückgeschiagen worden-

Werden nun die Lügenberichte von Hav"
Reuter aufhören ? Schwerlich . Auch 1° ,
focht Havas noch bis tief in den Winter
Siege auf dem Draht . Aber die Leichtgm"
in den neutralen Staaten werden die „ ,,
Depeschenbureaus nun nicht mehr mit ^ s,,
folge mißbrauchen können . Ein tiefer Eindr ,E(
Siegesnachrichlen wird namentlich in Jta ^ ^ f,
Rumänien , in Bulgarien und der Türkei m« ,
bleiben . In Holland und den nordischen -c .
war schon vor der Schlacht an der Grenze l
Metz und Slraßburg eine Reaktion ([f
Phantasiederichte aus Paris und Londt»
getreten . . ,« r

Mit dem Erfolg werden sich Freunds ^

$

V.

einstellen , die wir bisher nicht hatten , btShs^
schlüssige oder schwankende werden sich für [(i
land entscheiden , und auf der anderen Seite"
die Mutlosigkeit in Paris und die Sorgen in *i
wachsen . In London hat schon das unfluf «“ J
Vorrücken der deutschen Truppen nach der
scheu Ostkrcnze in bedenklicher Nähe der Ka" ^
den Geldmarkt , die empfindlichste Stelle EG . ^
heftig erschüttert . Die Bank von England >« ^
Verhinderung eines allgemeinen Bankkrach
nötigt gewesen , zu einer so außerordentlich ^ pt
reget zu greifen , wie cs die Uebernah^
Garantie für alle vor dem 4 . August oW 'ILf
Wechsel ist Man hat also zur Staats ?̂
griffen , um den Zusammbruch der großen 'j,j|i
Diskonthäuser aufzuhalten , die bisher

als

Säulen des internationalen Geldmarktes II*

Hoffentlich werden noch andere Ereignisst
die dem englischen Volke die frivole Krieg«
seiner Staatsmänner gründlich vnläben - ^ /

«Ich

“Ulj

1

er

Wir find in Brüssel. ^
Die belgische Landeshauptstadt Brüssel^ '

reulschen Händen I So kurz und trocken, ^
:S vom deutschen Generalstab gewohnt sind' . ^
ms große Ereignis und der herrliche Erst F
Publikum kundgetan . Die Ueberwältigum
französischen Kavalleriedivision kaum V0*.  l*
mrher in der Nähe von Namur (g“nn
Lirlemoni ) hat den deutschen Truppen
marsch nach
Heer scheint

Brüffel freigemachi. Da««.M vv %vt ^ ^ jjjjPJ

auf diesem Wege dem niü " ^
deutsche"tehlichem Schneid vordringenden

,arten Widerstand nicht mehr g
Oer Hofstaat war bereits früher nach
ntflohen . Die Besetzung Brüffels d „
uhmreiche Tat , die uns mit Stolz
irfüllt.

Ein Fimksprnch des
Lügen haben diesmal lange Beine

Reichst« /

oestlrchen Europa und überall in O
oird verbreitet und geglaubt , daß in -o e
urion ist, daß die Serben die jjr
bert haben , daß elsässifche Frauen J ^ ,
;ls Avantgarde der deutschen Trupps
aß 22 deutsche Kriegsschiffe an der
um Sinken gebracht sind, und wa » des a
Schwindels mehr ist. Nur allmählichI &
ien neutralen Ländern , Italien,
ünavien , ?c., Widerwille gegen die Flm

mchrichten , die von Paris und Londo ^ tfp
Aber in der Uebersee beherrsche » '
ms Feld , weil uns die Wege daheim ,
'ind , und die englische Zensur de»

ir!'°

rno , Uno me engu,we Zen,ui , y
nur ausnahmsweise einmal eine deuit » jin . 9ur uusnuguieu ;u | C cuiuiui .
urchläßt . Unsere Funkenstationen il

Linie für militärische und maritim ^
ä

nur
lnspruch genommen und können

rrze Preßtelegramme ^ hinausgeben - ^ py
Auf drahtlosem Wege war aus ^ jji

ien Reichskanzler die Bitte gelangt , ' ste ^

rem Einfluffe englischer Meldung " z»
rmerikanischen Zeitungen eine Kmw » «,*w

S
k

|I c

;

i!
i i
II

w

affen . Der Reichskanzler gab ^
Deutschland , vom internationalen Mt»
chnitten , kann sich jetzt nicht gegen d>



L,,°®verteidigen, es hofft aber, durch Taten der
^ ein Ende zu machen, und dankt jeder«
j® !r ’̂e Wahrheit verbreiten hilft.

m mft ere  Hoffnungen Ereignis werden,
°""^ en Armeen im Innern von Frankreich

it'Dt(|tjj7 und die Russen bis weit hinter Warschau
' :3 ett bbeti sind, dann wird auch die ganze Welt
K rheii erfahren, wie leichtfertig dieser Well-

.̂ gezettelt, und wie scheußlich er von mos-
,% n Mordbrennern und fränzöstschen und
Mn Banden geführt wurde. Inzwischen

iur,-J ?au.$ endlich deutsche Zeitungen mit neutralen
>n die anderen Erdteile gelangt sein und

f  StUj en  Schilderungen der an der russischen
'E von barbarischen Horden, in Belgien von

jf\ ^ltialischen Zivilbevölkerung verübten Greuel
itUin  der schändlich irregeleiteten
Mn Meinung vorbereitet haben.

jF

Kaiser ruft zum Schwerte!
„ steht mit Flammenzeichen

^ni Horizont geschrieben!
^us denn zum Weltenbrande,
Mm Ruhm für deutsche Lande
MN Feind hinaurgetriebenI

Kaiser ruft zum Schwerte!
strömt's von allen Seiten,

As deutschen Reiches Söhne
Mi Paukenschlaggedröhne
Mkh'n freudig aus zum Streiten.

Ar Kaiser ruft! Ihr Mütter,
Bräute, laßt das Klagen,

schicksalsschwer die Zeiten,
ivt, Tod vereinigt schreiten,

«ur werdet's mutig trage».

*
^ Frauen:
toiero e Vaterland ist in Gefahr!
'̂ is/biierwolken rings um Deutschland brauen,und Neid bedrobt den deutschen AarI

5 ,e Wehr der deutschen Mannen
Asht fest und stark wie Eichen,
r * «ich, der Feind bezwungen,
Ar Sieg glorreich errungen,
^iird nicht ein einz'ger weichen.

veutscke grauen.

^turm braust'« durch die Herzen deutscher

^yn^ ungsmutig schlagen ihre Herzen,
«" i>och die tapfren Männer mit dem Schwert,

"Etcn gläubig unter Altarkerzen
- ^ ten Sieg für Kämpfer, Thron und Herd.

Klingt's nicht voll
und gut?% . , und gutr »

di, Jjl'  ich höre Rhein und Donau brausen,
\ khtt*5*« glüh'n, der Nordsee grüne Flut §
* V» auf in Schäumen und die Fichten sausen 4»

d̂ ^nsteinufer— 0, mir wallt das Blut, *
^ » .? °ine Seele geht ein heilig Grausen. K
^ Mn ein Deutscher!" G-ibei.

r» AUS
Äderungen

aller Zeit.
um und durch Ufingen.
(Schluß).

. 3 ,n̂ ihres Bestehens erlebte die Latein-
H A 'ien hoher Blüte, aber auch Tage, an

! Ziehen ziemlich tief stand. Oft wurde

%

3tei, to.,̂ tern der Stadt, die den Wert einer
jh
^ ,Alt-Ufingen von 1620 ab zwei Jahrzehnte

. cn.. vrr
Mung wohl zu

5* i)iuie.ttl  unterhalten.
schätzen wußten, mit

Die Schreckenstage,

. .̂ ^ chzumachen hatte, blieben auch nicht ohne
j\ den Schulbetrieb. In jenen trüben

30.jährige Krieg über ganz Deutsch-
? war trotz allen Elends der edle Sinn,

vi»fI

Sht um das „gemeine Wohl", die unsere
alter Zeit so hoch gebracht, nicht ganz

wird uns berichtet, daß der Bürger
ncht. vielleicht ein Verwandter des Ma-

«°9. Wichtius, laut Testament jm Jahre

L

Wie die deutsche Frau vor dreiundvierzig Jahren
Sich gar treu bewährt in schwerer, harter Zeit,
Wird auch jetzt sich groß und herrlich offenbaren
Deutscher Frauenopfermut, Mildtätigkeit.

Tröstend Wunden heilend, die der Krieg geschlagen,
Tränen trocknend, die der Tod heraufbeschwor,
Hoffnung spendend allen denen, die verzagen,
Der Barmherzigkeit weit öffnend Tür und Tor.

Ja bereit zu opfern sind die deutschen Frauen,
Gilt's des teuren Vaterlandes Ehr und Ruhm,
Auf dem Schlachtfeld, Schloß und Hütte aller Gauen
Werden wirken sie in stillem Heldentum.

Anzeigen.

Färberei, chemische Waschanstalt.
Schöne Ausführung, schnelle und billige Bedienung.

J . Küchel,
Bad Hombupg , Louisenstrasse 21.

Telephon 331.
Aufträge besorgt in Usingen

Herr Georg Lützel , Friedhofweg 5.

Auskunft erthellen?
Star Line in Antwerpen
oder deren Agenten.

1629 der „altberühmten Lateinschule", die wahr¬
scheinlich seit dem großen Brand im Jahre 1624
ohne eigenes Heim war, sein Wohnhaus vermachte.
Fürwahr ein schönes Zeichen echten Bürgcrsinns,
Weile des Blicker und zuversichtlicher Hoffnung
auf eine beffere Zukunft in trüber Zeit!

Jm Sommer des Jahres 1635 wurde Usingen
zum zweitenmal von einer größeren Feuersbrunst
heimgesucht, welcher Kirche. Pfarrhaus und Schule
zum Opfer fielen. Wieder war die Lateinschule
ohne eignes Heim' Erst als Walrad, der erste
Fürst von Nassau-Usingen, am 31. März 1659
die Regierung antrat, kamen auch für die Sehola
latina wieder bessere Zeiten. Zwar hatte man
bereits einige Jahre vorher ein Schulhaus erbaut,
aber es war klein und notdürftig eingerichtet. In
den ersten Friedensjahren reorganistrten Joh. Phil.
Ercker und Joh. Dienstbach die Schule, und so
war sie denn, besonders auch durch Wenck, den
früheren Rektor und langjährigen treuen Seelen¬
hirten Usingens, gefördert, weiter gediehen. Wal¬
rad vergrößerte das Lehrpersonal durch Anstellung
eines Konrektors und ließ 1698, als Handel
Rektor war, das alte höchst baufällige Schulge¬
bäude niedeilegen und den Grundstein zu einem
neuen, dem Wachenheimischen Hof gegenüber, legen.
— Geistliche und Lehrer erfreuten sich der be¬
sonderen Gunst Walrads. Er regelte ihr Ein¬
kommen, schaffte den alten Brauch, nach dem sich
diese Beamten den Zehnten und sonstige Gefälle

»»--___ •“«' —— --
"Th, ReilSCh, Holzhandlug‘

in Usingen.

: Lager in sämtlichen HölzernS
■ für Bau- u. Möbelschreinerei»

sowie auch

Lager in Kehlleisten, Zier¬
leisten, Gesimsen re.

«sYaiHsaacnai

cf in

0. Naumanns
rühmlichste bekannteHii

ToileNe-Fell-Seife.
i Unübertroffen
\fär cfflege von effatti a . cfeinl
j Nur 25 Pfg. das Stückn stets su haben beiI Dp.  A.Lötze,Usingen.

Gegen Schuppen
und Haarausfall

ärztlich empfohlen und seit
mehr als 50 Jahren bewährt

sind

Kesselschläger’s
Krafthaarwasser.

Preis : Eine Mark.

Allein-Verkauf:

Bad Homburg, Louisenstr. 87.

Neue Vollheringe
empfiehlt Georg Peter.

iradilkriefe »»̂ »«̂ 1.
selbst einsammeln mußten, ab und gründete die
sogenannte„Präsenzkaffe", in welche alle diese Ab¬
gaben fließen sollten, und aus der dann die Geist¬
lichen und die Lehrer ihre Bezahlung erhielten.
Auch erstrebte er bereits den „allgemeinen Schul¬
zwang", 23 Jahre vor dessen Einführung in
Preußen, und sorgtei» jeder Weise nicht nur für
das Aufblühen der Usinger Lateinschule, sondern
auch für die Gründung neuer Schulen in den
größeren Gemeinden seines Landes.

Einen bedeutenden Aufschwung nahm die Latein¬
schule noch einmal während der Regierung der
Fürstin Charlotte Amalie, der Gemahlin Wilhelm
Heinrichs, Walrads einzigem Sohn, die nach dem
frühen Tod ihres Gemahls für ihren ältesten Sohn
Karl 20 Jahre lang die vormundschaftliche Re¬
gierung führte. Sie zeichnete sich durch Klugheit
und besondere Umsicht aus und gab verschiedene
beachtenswerte Verordnungen heraus. Unter ihrer
Regierung stand die Lateinschule, die wie ehedem
auch wieder von auswärtigen Schülern besucht
wurde, in hoher Blüte.

In den folgenden Jahren sank das Ansehen
der „sehola latina Usingensis“ immer mehr,
bi® ft® ’1? ^ahre 1817 mit den übrigen nassau-
ischen Rekioratsschulenausgehoben wurde; aber

sagenden Jahre trat sie, reorganisiert^
als Realschule wieder ins Leben A. EL



Bekanntmachungen
der Stadt Usingen.
Die Kaufpreise für die von der Militärbehörde

auSgehobencn Pferde können bei der %l. Kreiskasse
in Bad Homburgv. d. H. gegen Rückgabe der bei
der Aushebung ausgestellten Anerkcnntniffe abge¬
hoben werden.

Auf den Anerkenntnissen muß die Unterschrift
des Empfangsberechtigten von mir beglaubigt werden.

Usingen , den 22. August 1914.
Der Bürgermeister.

I . B. : Vogelsberger.

Die Zahlung der Staats - und Ge¬
meindesteuern für das 2. Quartal 1914.
sowie der noch rückständigen Deck- und Wafscr-
gelder wird hiermit in Erinnerung gebracht und
bestimmt erwartet, andernfalls die kostenpflichtige
Eintreibung erfolgt.

Kasienstunden : 1 - 3 Uhr nachm.
Stadtkasie.

I . V. : Steinmetz.

JgLi Kriegerverein
Usingen.

Nach langem schweren Leiden ist
unser Kamerad

Herr Wilhelm Föhr
am 22. ds. Mts. entschlafen.

Wir betrauern in dem dahingc-
schiedenen Kameraden ein eifriges und
treues Mitglied unsres Vereins u"D
werde» ihm über das Grab hinaus ein
dankbares Andenken bewahren.

vor Vorstanci.
Ufingen, den 24. August 1914.

Die Beerdigung findet statt Dienstag,
den 25. ds. Mts., nachm. 21/, Uhr.
Die Kameraden werden gebeten, um
2l/i  Uhr am Vereinslokal auzutrele».

Kriegs-

Erfrischungen
für unsere Söhne im Feldzüge.
Stoliwercks Schokoladen

undPleiferffliinz-Paslilien
fertig zum Versand als Doppelbrief

zu 80 Pfg.
ml-» öngetr offen bei J)^ fr,  LOBtZB.

Kaufe
Kiefern-, Fichten- und Brennholz,
gesund, geschält, 8 cm aufm, stark, auch gespalten,
gegen Kaffe frei Bahnhof, wenn sofort lieferbar.

Schwär ;, Holzhdl., Ulmen (Bez. Coblenz).

Wagenverksuf.
Elegante Landauer . Mylords , Halbverde -
mit abnehmbarem Bock, Breaks , Jagdwagen
sowie Gefchäftswagen aller Art, mit siede. !
zirka 40 Stück, preiswürdig zu verkaufen.
Fr . Grauer , Wagenbauer, Butzbach.

Gestern Abend entschlief sanft nach schweren!, in Geduld ertragenes
Leiden mein lieber Gatte, unser guter Vater, Sohn und Bruder

I)err Wilhelm Cöbr.
Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
I . d. R. :

Iobanna Löbr , geb. Philippi.
Usingen , den 23. August 1914.

Die Beerdigung findet statt:
Dienstag,  den 25. August, mittags21/i Uhr, von Obergaffe 10 aus.

Von Blnmenfpenden bittet man übzusehen.

!

Unsere Verwaltungsorgane haben beschlossen trotz der Kriegslage eine

Erhöhung der Zinssätze nicht eintretrd
zu lassen.

Unsere Zinssätze für Aktivposten betragen ttach wie vor und ohne jede
berechnung für bestehende wie für neue Vorschüsse und Lombarddarlehen. .

für Schuld in laufeitder Rechnung.
Usingen , der: 21. August 1914.

NnrschchNereinn, Wngrn,
Eingetragene Genoffenschaft mit unbeschränkter Haftpfiichl

H.

*h
S
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Unt unseren Mitgliedern in bedrängter Zeit möglichst Rechnung zu tragen, haben
ivik'

unentgelllicke Vermittlungsstelle für Aussisn^
erteilungen uncl Bewilligung von Zahlungsfrist

eingerichtet.
Wir bitten, sich in erforderlichen Fällen vertrauensvoll an uns zu wenden, wü
gerne und soweit es in unseren Kräften steht, mit Rat und Tat behilflich fern,

iitll

h
die, namentlich für kleine Geschäftsleute und Gewerbetreibende schwere Zeit hinweg

Usingen , den 22. August 1914.

UnrschiiWkrein ui Ufingen,
Eingetragene Genoffenschaft mit unbeschränkter Haflpfiî̂ ^ ^-1 - --

,*r Ernlestricke Zi
sowie

Kiiidegm für Selbstdindkr
in großer Auswahl.

Fritz Löw,
Schmiedemeister.

Lee»s ZchmiÄ
Frankfurt a. M. — Gegründet 1730.

Teespezialmischung Mk. 2.50, 3, 4, 5 p. Pfd
Verkaufsstelle in Usingen:

Amtsapotheke von Dr . A . Loetze.

S£ Erntestricke
vorrätig Georg Peter.

h
Mi

h

«ui
n

S uche ein tüchtiges nicht zu junge«
vom Lande für Haus° und

Frau Theodor Dienst^

Kinder-Sitz- und Lieget!
wie neu, billig abzugeben. Näh. im K"

ckagdhnnd
s,tr  Arbeit j
(10-jährig) zu verkaufen. Chr.

Gute Fahrkuh "jj
Gelbscheck, im November das drittê
zu verkaufen. Karl JttAil^Rod a. d.

Kirchliche AuM»-
I9l*‘Mittwoch, den 26.

Abends8 Uhr.
Kriegsbetstunde. -z.

Ansprache: Herr Dekan Bob
Lied: Nr. 293. 1- 4 u. «•



Des

Miintuiniis lodpblatt.
Allgemeine Zeitung

K
, fl

ir Landwi rtschajt ui rd Gart eub
MMw M Dünger SnMntt. 1914.

Jeder Nachdruckaus dem Inhalt diese» BlatleS wird gerichtlich »ersolgt. (Wese? vom IS. Juni 1901.)

' und Tranbenernte.
(Mit 2 Abbildungen.)

^ a bekanntlich die Zeit der Ernte,
«Landwirt und Gärtner den Prci
U,? «ringt. Zu der Heu-, Getreide

lftt -j-Ernte trifft der Landwirt, vft schon
«üq brn des Winters, mannigfache
jt|jen- Die Erntegeräte werden in

rr ' bamit während der schweren
î î bes klappt und nicht zeitraubende
iijtly1 erforderlich werden. Der Obst-
^h)̂ r ist man jedoch, abgesehen, . I

V !t tzĵTen Wirtschaften, deren haupt-y >t !i°,?"hmen aus dem Verkauf des
Werden, ziemlich gleichgültig.

?«s ,■schürzen der Hausfrau und, jh ii'Wfie Pflückgerät, wobei natürlich
r gesunde und kranke Früchte

komm. ■ I _ I , .
^ .tinh Schilden Früchte bald angesteckt' y  hPvVv —.r <vr» . r. . .. r a : . . 2

^biV was zur Folge hat,

^ hi»? ^ berben. Wer aber bis ins
8"tes Tafelobst haben oder

jch„° s daraus erzielen will, muß bei
% jetp r sorgfältig zu Werke gehen.
I erst wie bei der Ernte der Feld-a Linie für gute Geräte sorgen,
#" K(j 0) nicht nur viel Zeit, sondern

Unannehmlichkeit erspart.
Misch° Abbildung zeigt uns nun so
. ^ °rb zum Pflücken des Obstes
? Er ist in zwei Fächer
'>» Man gleich bei dem Einernten

u*t'’ von den minderwertigen

Zweiteiliger Korb
zum Höstpstückcn.

^ M.
V îiiin or  dem Gebrauch ist der Korb
!«' Polster  von Holzivolle aus-
V ^riirfr*e Früchte bei dem Hincin-

ss ^ stellen erhalten. Der Henkel
mit einem verschiebbaren

. damit man ihn au einen Ast
^ sre, grosse hängen kann , umso

zuni Pflücken zn haben. Ist
' ' so kann er an einer Leine

iC1"Ä

heruntergelassen und ein leerer wieder hinauf¬
gezogen werden. Das in dieser Weise geerntete
Obst braucht nun nicht mehr sortiert zu werden,
sondern man kann es gleich getrennt auf-
belvahren und das minderwertigebald in der
Wirtschaft verwenden. Jeder Korbmacher fertigt
einen solchen Pflückkorb für einen geringen
Preis an.

Bei der Obsternte kann man gar nicht
sorgfältig genug Vorgehen, weil man sonst die
Ernte des nächsten Jal,res beeinträchtigt, denn
reißt man bei dem Pflücken viel Fruchtholz
ab, so muß die nächste Ernte darunter leiden,
so daß darin der Grund zu der Anschauung,
daß gewisse Obstbäume nur alle zwei Jahre
tragen, zu suchen ist. Sommerobst soll man
nur morgens ernten, sobald die Bäume vom
Tau trocken sind, denn wird es während der
warmen Mittagszeit geerntet, so verliert es
erheblich an Wohlgeschmack. Herbst- und
Winterobst kann ohne Nachteil den ganzen Tag
über gepflückt werden, nur müssen die Früchte
trocken sein. Ist man gezwungen, bei Regen¬
wetter Obst zu pflücken, so muß cs, ehe es in
die Aufbewahrungsräumekommt, einige Zeit
zum Trocknen aufbewahrt iverden. Ter Auf¬
bewahrungsraum, sei es eine Kammer oder
ein Keller, muß vor dem Einbringen peinlich
gereinigt und geschwefelt werden, auch soll
man keine anderen Früchte, wie z. B. Gemüse,
Kartoffeln usw. darin aufbewahren. Ferner
muß in dem Raum eine gleichmäßige Tem¬
peratur herrschen, etwa 5° über Null. Das
feine Tafel- und Dauerobst bewahrt man am
besten auf Obstgestellen auf. Auf jedes Brett
legt man zunächst sauberes Schreibpapier, dann
folgt eine dünne Schicht Holzwolle, und auf
diese werden nun die einzelnen Früchte gelegt.
Birnen werden auf den Kelch gestellt, Äpfel
können auf den Kelch oder Stiel gelegt werden.

Auch bei der Tranbenernte ist ein ge¬
trenntes Sammeln guter und minderwertiger
Trauben wenig bekannt. Oft werden die
schönsten Trauben mit den faulen zusammen
in einen Behälter gebracht, denn man ist noch
vielfach der irrigen Meinung, daß der Schmutz
der verdorbenen Traube sich in der Maische
niederschlägt, das getrennte Pflücken also un¬
nötig sei. In Wahrheit ist aber nichts mehr
geeignet, die Güte des Weines im gleichen Maße
zu verderben als der Schmutz, welcher von
dem Schimmel der Trauben herrührt. Er bringt
die Keime der verschiedensten Krankheiten in
den Wein und verleiht ihm einen unangenehmen
Geruch und Geschmack. Aus diesen Gründen
muß es unbedingt vermieden werden, verdorbene

Trauben mit gesunden zu vermischen. In
größeren Weingärten pflegt auch eine derartige
Mischung nicht vorzukommen, sondern hier
werden die besten Trauben allein gepreßt. Auf
diese Weise werden dann auch Weine erster
Güte gewonnen. Bereits bei der Trauben-

Abbildung 2.

Zweiteilige Kiste zum

Traubenlesen.

lese wird aus die Trennung der guten und
schlechten Trauben eine große Sorgfalt ver»
wendet. Man kann hierzu ein in zwei Fächer
geteiltes Kistchen verwenden, wie es unsere
zweite Abbildung zeigt. Der Boden der beiden
Fächer ist entweder herausziehbar oder an
Scharnieren umwendbar, wodurch das Ent¬
leeren leicht und schnell bewerkstelligt werden
kann. Diese Lesekistchen können natürlich in
verschiedenen Größen hergcstellt werden; als
geeignetste Form hat sich jedoch ein Kistchen
von 40 cm Lange. 30 om Breite und 20 cm
Höhe bewährt. Jeder Tischler kann es aus
dünnen Brettern Herstellen.

Der Kolvrado-Käser, ein Kartoffelsrind.
Bon Zieste . <Mit Abbildung-.»
leben gegenwärtig in eineni ungeziefer-TtX-* reichen Jahre, und das ist iit Anbetracht des

trockenen Frühjahrs und der Vielinch urv=
gewöhnliche » Temperaturhöhc kein Wunder . -vocy
nicht genug damit , daß !vir mit der Bekämpfung
der einheimischen Pflanzenschädlinge bollani zu
tun haben , beunruhigte uns seil einigen Wochen
die Mitteilung , daß der Kolvrado - oder Kartosfci-
käser. der im Jahre 1877 unsere Kart >.flelackcr
schon einmal zn verwüsten drohte, abermals
Eingang in unsere Grenzen gründen hat Er-
srcnlicherweise interessiert nch der Staat für die
Abwehr des gesährlichc» Feinde --, und auch der
Reichsanzeiger sucht durch Betanntmachungen zu



gemeinsamen Gegenmaßregeln anzuspornen . Das
Laudwirtschaftsministerium tejlt darin mit . daß
auf der Feldmark der Stadt Stade auf den Kar¬
toffeläckern im Gesamtunisange von etwa 3 da der
Koloradokäfer sestgestellt wurde . Alle Tilgungs-
uuü Schutzmaßregeln , die bei früheren Ein¬
schleppungen des Schädlings zu einer schnellen
Vertilgung führten , sind unter Beobachtung der
in diesen Fällen gemachten Erfahrungen unver¬
züglich ergriffen tvorde» . In der Altmnrk hat
nian bereits Militär zur Bekänipfung des Schäd¬
lings herangezogen.

Seit 1859 ist der Käser aus dem Ursprungs¬
lande , den Tälern des Koloradoflusscs , wo er auf
den Blättern von Solanum rostratum und anderen
Solaneen lebte , immer weiter nach Osten vor-
gedruugen . Gegenwärtig ist er bis zu den Seen
von Montreal , Arkansas und Baltimore vor-
gedrungen . Er richtete bisweilen solche Ver¬
heerungen an , daß nian den Anbau von Kar¬
toffeln ganz einstelleu mußte . Die Larve ist aber
aus mehrere wildwachsende Pflanzen übergegangen,
so daß eine Verschleppung auch durch andere
Kulturgeivüchse , wie Kohl oder Toniaten , erfolgen
kann . Natürliche Feinde des Koloradokäfers sind

dieSchnellfliege,
die Larven des

Marienkäfer-
chens, Wanzen,
Raubkäser , Erd-
krütcn , Krähen
und mancherlei
Vögel . Mau hat
ihn auch durch
Einsammelnder
Käfer und Lar¬
ven , durch Zer¬
drücken der Eier
und durch Be¬
spritzen derBlät-
termitSchwein-
furtergrün zu
bekämpfen ver-

, , „ sucht. BeünEin-
(Leptinotarsa decemlineata ) . l >l cwer

nebst Eiern und Larve . Vorsicht geboten,
weil das Insekt,

(auch im Larvenzustande ) einen Saft aus»
scheidet, durch den die Hände anschwellen . Wie
bereits gesagt, ist der Käfer schon 1877 in Deutsch¬
land erschienen, doch gelang cs durch energische
Bekämpfung und entsprechende Vorkehrungs-
Maßregeln , die weitere Verbreitung zu verhindern.

Wie ein fachmännischer Augenzeuge der
„Kölnischen Volkszeitung " berichtet , gehört der
Koloradokäfer zu der Familie der Blattkäfer . So¬
wohl das fertige Insekt als auch die Larven sind
arge Blattzersresser und Blütenzerstörer . Sie
können die Stauden in erstaunlich kurzer Zeit
blattlos und dadurch ein weiteres Wachstum der
Pflanzen unmöglich machen . Der Käser ist ein
besonders gefürchteter Einwanderer , weil er sich
niit unglaublicher Schnelligkeit vermehrt und man
in heißen Sommern gut auf drei Bruten rechnen
kann . Der Schädling zeigt sich zuerst in den
ersten warmen Tagen des Monats Mai . Man
wird aber dann auf den Käfer noch nicht so leicht
aufmerksam , denn er durchlöchert das junge Kraut
nur wenig , weil ihm genügend Blätter znr Ver¬
fügung stehen, von denen er sich die zartesten zur
Nahrung aussuchen kann . Schon nach zwei
Wochen legt der Käser zahlreiche Eier .an der
Unterseite der Kartoffelbläiter ab . Spätestens nach
acht Tagen sind die Pflanzen mit Larven übersät,
die das Krallt in kurzer Zeit verzehrt haben.
Nach drei Wochen verkriechen sich die Larven in
die Erde , um sich in geringer Tiefe zu verpuppen.
Eine gute Woche später ist auch diese Puppeuruhe
wieder vorbei , und die zweite Generation erscheint
durch das nun noch ivärniere Wetter in den
günstigsten Lebensbedingungen noch verheerender
auf der Bildflache . Im August erfolgt endlich
die dritte Brut , deren Käfer unter Laub und Moos
überwintern.

Der Käfer ist leicht zu erkennen . Er ist etwa
l cm groß ; die Flügeldecken sind gelblich-weiß
und tragen fünf schwarze Längsstreifen . Die
Larve dagegen wird oft mit der anderer Käfer
verwechselt. Namentlich das Erscheinen der Larve
des so sehr nützlichen Sonuenlämmchens oder
Marieuküferchens in den Kartoffelpflanzungen hat
bei Uneingeweihten schon häufig große Bestürzung
hervorgerufen . Die Zeichnung der Mnrienlüfer-
larve ist aber wesentlich dunkler und von ganz

anderer Art . Die Tätigkeit des Kartoffelkäfers
ist derart verheerend , daß in einigen Staaten
Nordamerikas ein Weiteraubau der Kartoffeln auf
Jahre hinaus unmöglich gemacht ist.

In Stade wird das von dem Schädling
befallene Land umgegraben und mit Benzol ge¬
tränkt , eine Maßnahme , dir nach den Erfahrungen
des Deutschen Landwirtschaftsrntes unbedingt
tödlich auf den Kartosfelknfer und seine Brut
einwirken muß . Deutschland ist gegen eine größere
Einschleppung des Koloradokäfers durch das Gesetz
geschützt, das die Einfuhr amerikanischer Kar¬
toffeln verbietet . Jnnnerhin ist die Einschleppung
möglich, ivie der Stader Fall zeigt . Wahrscheinlich
haben sich die Käser in der Verpackung anderer
Fcldfrüchte nusgehalten . Wie notwendig es ist,
sofort alle Mittel zu ergreifen , um der Weiter¬
verbreitung des Kartoffelkäfers Einhalt zli tun,
mögen einige Zahlen zeigen : Deutschland erntet
alljährlich über 860 Millionen Zentner Kartoffeln
im Werte von rund zwei Milliarden Maik . Die
Kartoffel ist eins der wichtigsten Volksnahrungs»
mittel ; im Reichsdurchschnitt werden aus den Kopf
der Bevölkerung jährlich 200 kg verbraucht . Alle
diese Werte würden auf deni Spiele stehen, wenn
der die Kartoffelfelder verwüstende Schädling sich
bei uns cinnisten und verbreiten könnte . Zum
Glück ist zu solchen Besorgnissen keine Veranlassung,
denn laut Bericht der Polizcidirektion in Stade
ist eine allgemeine Gefahr so gut wie beseitigt.

Kleinere Mitleilnngen.
Kasersütterung öet Kohlen . Die Fohlen

bedürfen im ersten Jahre sehr viel Hafer . Vom
zweiten Halbjahr an darf man ihnen schon sechs
Pfund geben, im Anfänge gebrochen, später ganz.
Was im ersten Jahre bei der Fütterung versäumt
wird , ist im zweiten schwer nnchzuholeu . Es
schadet viel weniger , wenn im zweiten Jahr nicht
mehr so reichlich gefüttert tvird . Wenigstens vier
Monate laug sollten die Fohlen die Muttenuilch
bekommen . Erhalten sie diese nur 8 bis t0 Wochen,
so bleiben sie im Wachstuni sehr zurück. Ihre
Aufzucht mit Kuhmilch hält gar nicht schwer ; sie
gewöhnen sich sehr leicht an das Saugen aus der
Saugflasche . Man gibt ihnen so viel, als sie
saufen mögen . Gut ist es aber , wenn man die
Milch niit warmem Wasser etwas verdünnt . R.

ZLie beugt man dem Kaköcsteöer vor ? Wie
bei allen Krankheiten , so ist es auch bei deui
Kalbefieber am besten, wenn man dem recht¬
zeitig vorbeugt . Die Muttertiere sollten schon
von den ersten Anfängen der Trächtigkeit an ver¬
ständig ernährt und schonend' behandelt werden.
Denn von einer guten Behandlung und Fütterung
ist mehr zu erwarten , als von allen Quacksalbe¬
reien , welche man anwendet , wenn das Kalbe¬
fieber bereits ausgebrochen ist. In den letzten
vier bis fünf Wochen der Trächtigkeit darf man
kein kräftiges Futter mehr reichen. Man entziehe
den Tieren das Kraftfutter und ernähre sie einfach
mit gutem Heu , dem man zur besseren Ver¬
dauung einige Rüben beifügen kann . Einige
Tage vor dem Kalben sucht man durch etivas
Glaubersalz ein leichtes Abführen heruorzurufen.
Noch strengere Diät ist während und unmittelbar
nach der Geburt angezcigt ; erst z>vei bis drei Tage
nach dem Kalben , wenn das Wiederkauen wieder
vollständig normal ist, tritt nach und nach die
bessere Fütterung wieder ein . Besonders vorteil¬
haft ist es auch, den Tieren während dieser Zeit
etwas freie Bewegung zu verschaffen, und wenn
überflüssige Milch im Euter vorhanden ist, dieses
fleißig abzumelken . Bei dem Geburtsakt ist man
in der Regel viel zu ängstlich . Man überzeuge
sich nur von der Lage des Kalbes , und ivenu
diese regelrecht ist, so soll man es mit der Hilfe
nicht so eilig haben . Für Kuh und Kalb ist es
zuträglicher , wenn dieser Akt mehr naturgemäß
vor sich geht . M.

AeSertrieöene Ketterzeugung Sei Schweinen.
Wenn bei der Auswahl der Zuchttiere nur eine
ganz einseitige Nutzungsrichtung berücksichtigt wird,
dann kann man wohl Nachkommen erhalten,
welche die gewünschten Nutzungen in hohem Maße
gewähren , z. B . bei Schweinen die Fähigkeit,
früh fett zu werden . Wenn man aber diese ein¬
seitige Zucht übertreibt , so kann es nur auf
Kosten der Lebensfähigkeit der Tiere geschehen.
Die Folge einer fortgesetzten einseitigen Zucht in
dieser Richtung wird dann die sein, daß die Frucht¬
barkeit ab-, die Sterblichkeit der Jungen aber zu¬
nimmt . Das Ende ist mit der Zeit ein völliges Aus-

sterben der Zucht , wenn nicht w'Q ^ ^
ausfrischuug stattfindet . Es wird ^ ty

v»

einer einseitigen Begünstigung der^ l̂öf
durch Zuchtwahl und Fütterung
solchen Organen ablegeu . >vo es »
sollte, so z. B . in der Muskulatur ^ ^
Die neugeborenen Jungen könm» .,,, :
den ersten Lebenstagen oder nach ° jr
an Herzschwäche sterben ; aber «»»!

iit; flit

kulatur des Darmes und in de" "
eine krankhafte Ablagerung ftattftitoe*' 1(j ^
Tiere werden sich dann durch kw .jj i ^
dauung auszeichnen und wege»
Schwäche bald zugrunde gehen mEÄ ' kj

w . “•~ v“ . ■ TomMenes über „ Kundestaupe >^ .««tj
Kirsten: erfundene neue Mittel - . fl 4 &
Bekämpfung der „Hundestaupe"
meistcn Fällen bewährt . Der Zp
alten Einteilung der „Hundesta »pZ^
und innerliche Form nie zustinnnen ^ ^
Grund mehrfacher unifangrcichec r „il %
bei erfolgter Einschickung von Org"» Z
nunmehr gelungen festzustellen, öa»t ,4 ^ :,,
den Erscheinungen der Staupeunt
Lungenentzündung " bei den
Die erkrankten Lungen haben
wie die der Schiveine bei der Sah %
die der Kälber bei der Septischen V" m sk
Ferner hat Dr . Kirsten : nachweM'^L tj(
in der Lunge eingegaugcner Hundes ^
Seucheerregcr vorhanden war . .-pi
der Schweineseuche , der Septische» ^ ,
der Kaninchenseptikämie und der v .m ■ b 0,
vollständig in der Forn : gleicht- , jdj >
Hunden gefundene Bazillus !"it
bung behufs besserer Erkennung „ » Z
ebenso wie die genannten Seuchcen ^ ^ j (
beiden Enden (Polen ) Farve As,
Mitte ungefärbt bleibt . Dr
diese neu entdeckte Bakterieic|c neu eiuoecue »ouiietic nu . ru \jyi
Er wird davon einen Impfstoff
sowohl eine heilende , als auch Wy # '
ausüben soll. Vorläufig sollen bei
seuche Versuche mit denJmpfswff ^ ch ^ >n

^ cf:
äl

'■jjr-1
verkommenden Fällen an Herrch^ |f

Ulli 44» tf 'TN , „Jl- L.-I
Bekänipfung der „Schweineseuche „A »
tischen Pneumonie der Kälber y,_
iwtticii . — Wir bitten daher,

Berlin
wollen.

SW 48, Wilhclmstr . }2h/ t S\
Derselbe bittet , ihn: be: ^  %

, )en in der angegebenen »ii
nis zu geben und bei Eingehen I g Z.j
Stück kranker Lunge , welche an §>- td,
Stellen zu erkennen ist. sowie % (j# ti
... ....4. „ - .in eineŵ FM,

ZiHundes als „Doppelbrief " rn
einzusenden . Ein ausführlicher -
zugeben . . h Ä

Ser Kaarwechsel der KannwZ,x<
' - stiz Ain, >Jungen unserer Stallhase :: ein lii

bis zehn Wochen erreicht
ihnen der Haarwechsel . Auch be1 ,
Kaninchen tritt alljährlich , und a Q
von Mitte September bis ©i pp
Haarwechsel ein . Dieser Pr "^ ^
denkbar größte Aufmerksamken
Pflegers und Züchters . Die
dieser Zeit sehr warm
stü aleichsau in einen : krastM . KW
befinden und dann gegen -anm
einflüsse sehr empfindlich sind^
gung des neuen Haarpelzes zu 'pK
zu beschleunigen , muß reichlicĥ ' Aj<l^
kräftiges Futter gereicht werden . ,{t r,n.n! n, Irfif man JJl :n:al in der Woche nüscht man "
abwechselnd etwas Schwefelt »' ' ,, 0 ( >
kleinerten Ölkuchen . Ein öfter
Haare , wobei die losen SoE ,d E: :
werden , ist ebenfalls recht fördernw ^ s y
sobald sie die Prozedur mehr »'"'
haben , ganz angenehm . Ao"

Kühner ä la Warengo » „zt 4
Hühner :: schneidet man die Ke»'"'
mit den Knochen und mariniert i,
— . .enfnft ,U  i

Peterftllenv'
mit Olivenöl , Zitronensaft , e
Zwiebelringen und Petersili - .
Minuten vor den: Anrichten , „gd \

f einem Tuche H/ j,,Fleischstücke auf einem Tuche "„ „de'
nüt Mehl ^ in eine flache, lvoll Olivenöt ^ r«
„in ^,4, »„äußchen,
Thymian , setzt die Pfanne am ^

man eine Obertasse
ein Petersiliensträ

legt, wenn das Öl erhitzt ist, 0
mit der Hautseite nach untew Ar»!
nehmen , dreht sie um , nimmt :

i



f j  E heraus und läßt die Keulen noch
tih . bratein worauf man das Öl ab-

^tzj ^ U' ige Eßlöffel Madcirasauce , sowie
' " el Tomatenpüree hineingibt . Sobald

f s, ifc'/ einer runden Schüssel erhaben an
n» ^R, Champignons , pochiertcn Eiern
^ tithj tet  gerösteten Brotcroutons . Die
Sj  tu,?* >äan entweder über die Hühner , oder
r »bei Sauciere . A . M -W.
" ^ Von der Hälfte eines gc-
* u# ,1 iöri en' ° ber von drei desgleichen Reb-" tticm hr»3 nfi imh ft ftfit dieim J? an  das Fleisch ab und stößt die

,2 Mörser ganz fein . Dieselben kocht
" Bouillon aus und seiht dann die

. » >i Z. Ej" feines Haarsieb . Nun stößt man
m ihzu  feinem Brei , mischt es unter

^ ii m* 1 es aufs Feuer , bereitet ein braunes
.<4 v 'behl, läßt dieses mit Wildfleischbrühe
trf * di,? ^ ochen und gibt zuletzt l/4 Liter
l‘ii ^ ?b. Sollte die Suppe nicht braun
1 “ 5s ^ilft man mit etwas Zuckercouleur-st KU» ^ *7ll | l IlTuU Hill CllDCIS» ^ ) lULCLLUUltUL
; f lieben kann man verschiedene Ge-

Gut verquirlt schlägt man die
z L 'N Sieb._ A. M .-W.
.„jfi Vrf,“ tt8_ und Verwendung unreifer
’j « kommen reisen raaji in jEoem
fij« ^ 3 aus . Uni nun das Ausreisen
J iit $ e„n' verfährt man folgendermaßen:
^ ^ iĥ müchte ihre vollkommene , normale»reiL

so man die Pflanzen aus
esßks m.tSlĉ en  und mit den anhängendenG - .
'ikiil" eine trockene Strohschicht legen.
P >S  A^ sse und Frost z» schützen, bringt
"jl !dH„ Dichtung von Latten und Pfählen
V 1 Itm« Fenster legt . Nicht rot werdende
ijf 1 jtn„, vian einsäuern . Die Tomaten
^,i> s» ! wie Gurken behandelt und halten
„i-f! onge. Man nimmt Dill , auch ein
# . d, dazu , vermeidet jedoch die Wein-
,}tt Ad>,7ie leicht Fäulnis verursachen . Die

" ^ wen mit einem Stein beschwert auf-
»iti ättiier kann inan die kleinen , im
lim, vollständig ausgebildeten Früchte in

*l>m"En. Wenn sie wie Reineclauden
^lŝ ben, geben sie ein Kompott von
rtE„,l1atf und schöner grüner Farbe , das,

Obst gemischt, überaus geschätzt
Cs

»on wcitzem Käse. Hierzu mriß
sdl? î . !chon bei der Bereitung , sobald
i >»it Men Molke genommen , in einem
idk̂ win beschwert, recht trocken aus-
' !stz? b. Man zerrührt dann 750 g da-
\ : Schüssel, schlägt nach und nach
'.teV '2 Taffen Blehl , l l/3 Tassen ge-
% pi er> Zucker nach Belieben , eine

i >? ii Hundvoll gereinigter Korinthen,
A SL ., ® auch einige geriebene bittere

r taUdie  Ainsse recht gut durch
^ ben steifen Schnee der 12 Eier
? *!et  wit Butter ausgestrichenen

oÄ Atb.4^ >rd der Pudding IV« Stunden
' 5 heiter ^ kocht, gestürzt und^ ? «1.« äU Tiicki aeaeben.

warm mit
A . M.gegeben.

^l >ein°W " «r gegen da-.
!l> >0 «» k? ESalbe von 50 g Lichttalg und 50 g
# *i Sn ftpthpa ftftpr $Vin >r rnscinrnienbeides über Feuer zusammen
> >«i s ^"' pferspiritus hinzu . Fr.
■4  MSsmifw'»o«Schwaben. Käfer«
W c »MssfEses besonders Küchen und Speise-
« >»en^ en&e Ungeziefer läßt sich schnell

fr ’tiW " ?tan  fein gepulverte Angelika-
.20 g Eukalyptusöl in einer
Wt  i, ? ttbim?, Vermengt und dieses Pulver des

V Nüä, ^ EUt. wo sich das Ungeziefer auf-
«jp , -den Morgen ist der Boden mit

r ? VMy,Edeckt. Wiederholt man dieses Ber-
V **tiU, ’ f° kann man sicher auf voll-

dieser unangenehmen Haus-
En. Fr.%

-lK«
/ ■i \
»6ÎSttÄrue Sucher.
:I»y ^ ' ^ ikze und ihre 2
?# kJ * aiiiî ' chiigsten eßbaren

% iA verdächtige:

Verwertung.
eßbaren Schwämme,

verdächtigen Pilze , niit
§ . lWi ^ Wechslung möglich ist. Mit 103

I ^ tb-n, chrezepten. Von Curt Schüler.
\U  V l!infi,ttafellt  und 32 Abbildungen im
"6 6h urt a . O ., Verlag von Trowitzsch

Mmden 2,00 Mkwrc 'r
PC
V’

Sb, lcitet,8[E ti fleterl  .
" Pilze will diese-

Kenntnis der ver-
neue Pilzbuch

beitragen und dadurch der fast abergläubischen
Furcht vor Pilzvergiftung entgegentreten , als deren
Folgeerscheinung ein nur verhältnismäßig geringer
Teil der eßbaren Pilze gesammelt wird Etwa
50 in Deutschland vorkonnnende eßbare Pilze
beschreibt Verfasser ausführlich , unterstützt durch
farbige Abbildungen auf 8 Tafeln und eine große
Reihe von Textabbildungen . Auch die giftigen
und verdächtigen Pilze werden eingehend in Wort
und Bild beschrieben. In den: Kapitel : „Die
Züchtung der Pilze " werden Hinweise auf die
Kultur verschiedener Pilznrten gegeben , ferner in
über 100 leichtverständlich gehaltenen Kochrezepten
die praktische Verwendbarkeit der Pilze für die
Küche nachgewiesen , was der Hausfrau besonders
willkommen sein wird.

Frage und Kntniort.
Ein Ratgeber für jedermann.

iTa  der Druck der ht' heu Auflage unseres Blattes fefic
lange Zeit erfordert , so har die Fragebeanlwortung für
die Leier nur Zweck, wenn fie brieflich erfolgt . $ * werden
daher auch nur Kragen beantwortet , denen 20 in
Ariefmarken beigefügt lind . Dafür findet daun aber auch
sede Frage direkte Erledigung . Die allgemein iurereifierenden
Fragestellungen werden außerdem hier abgedruckr . Anonyme

Zuschriften werden grundsäulich inchr beachtet . »

Frage Nr . 372 . Wir haben vor einem Jahre
in einem Zinkeimer Heidelbecrwei » bereitet , der
noch gärt . Was ist damit zu niachen ? H. K. in H.

Antwort : Zinkeimer sind zur Weinbereilung
stets zu vermeiden . Die Wein - und Obstsäure
geht mit dem Zink eine Verbindung ein, welche
unter Umständen gesundheit - gefährlich werden
kann . Die inctallischen Säuren sind auch der
Gärung hinderlich Jetzt muß der Wein in einem
Holzfaß so lange liegen bleiben , bis die Gärung
ganz zu Ende : auch ist nicht zu empfehlen , den
Wein sofort zu genießen , mit der Zeit scheiden die
Zinkverbindungen aus . Schlegel.

Frage Nr . 373 . Mein Johannisbeerwein,
welcher gut gelungen ist, fängt jetzt, nachdem ich
ihn nach Jahresfrist auf Flaschen gezogen habe,
wieder an zu gären , so daß ich den Wein , nachdem
schon mehrere Flaschen aufgesprungen waren , wieder
in den Behälter «Glasdimion ) zurücktun mußte.
Was ist jetzt damit zu machen ? Frau Sch . in B.
' Antwort : Auch richtig behandelterJohnnnis-

bcerwein kann im Sommer zur Nachgärung
kommen, und meistens ist damit zu rechnen.
Da hilft auch kein künstliches Eingreifen und war
es ganz richtig, daß der Wein wieder in den Gär¬
behälter zurückgefüllt wurde . Hier wird er bis
zum Herbst sicher ruhig und klar werden , die
Gärung ist dann wohl ganz zu Ende und dann
erst ist der Wein flaschenreif. Schlegel.

Frage Nr . 374 . a) Ist es besser, die Kälber
einige Wochen an der Kuh saugen zu lassen oder
gleich nach der Geburt wegzunehmen ? Haben sich
die Kälbertränker bei der Aufzucht bewährt ? Wie
zieht man zugekaufte Färsenkälber am besten auf?
b) Ist Reisfuttermehl ein geeignetes Mastfutter-
mittel für Schweine ? A. K. in U.

Antwort:  a >Es ist wirtschaftlich rationeller,
die Kälber nicht an der Mutter saugen zu laffen,
sondern gleich abzusetzen. Das Tränken mittels
der Kälbertränker ist entbehrlich , die Tiere lernen
auch ohne diese sehr bald aus dem Eimer saufen,
wenn man ihnen in den ersten Tagen einen Finger
aus der Milch ins Maul hält . Färsenkälber
müssen fünf bis sechs Wochen lang die Milch
ihrer eigenen Mutter kuhwarm erhalten , und zwar
täglich 1/7 bis 1/8 ihres Körpergewichtes . Nach
vierzehn Tagen gibt man ihnen schon etwas Hafer¬
schrot und bestes Wicsenheu in die ^ ippe, damit
sie spielend feste Nahrung aufnehmen lernen.
Nach sechs Wochen fängt man an , täglich y2 1
Vollmilch durch Magermilch zu ersetzen, und fügt
einen Eßlöffel aufgebrühten , gequetschten frischen
Leinsamen hinzu . Nach und nach steigert man
die Leinsamengabc auf 250 g täglich, gibt daneben
Haferschrot und Heu nach Belieben , sowie täglich
einen Kaffeelöffel voll phosphorsauren Futterkalk
oder einen Eßlöffel Schlcmmkreide . Wenn Sic
die Kälber dann täglich ins Freie bringen , daß
sie sich tummeln können , und die Tiere sonst im
gut gelüsteten , nicht zu warnien Stall bei reichlicher
Einstreu halten , so werden Sie wohl die Kälber
in Zukunft auch grvßziehen . dt Reisfuttermehl
ist ein geeignetes Schweineniastfnttermittel . Es
empfiehlt sich aber , das Mehl in Verbindung mit
Gerslschrot zu verfüttern , da Reisfuttermehl einen
schmierigen Speck und wenig haltbares Fleisch
erzeugt . V.

Frage  Nr . 375. Ist bekannt , ob gewölbte
Stalldccken dieVentilation erschweren? Wir läßt fich
das Tropsen der Decke beseitigen ? B . B . in <£.

Antwort:  Es ist vielfach beobachtet, daß
gewölbte Stalldccken die ohnehin schwierige
Ventilation der Ställe nachteilig beeinflussen. Da<
kommt wohl daher , daß in den höchsten Teilen
der Gewölbe die Lusterneuernng nicht oder sehr
schwierig zu bewirken ist. Sehr cmpfehtenswerte
Decken, bei denen eine geregelte, ständige Luft-
ernencrung naltfindet , sind jedoch die mit Kosmos-
tafeln der Finna A . W . Andernach , Beuel a . Rh .,
hergestellien , denn sie wirken dem Tropsen der
Decke entgegen . Die Hauptsache gegen das Tropfen
ist allerdings eine gute Ventilation , die die Er¬
neuerung der gerade in Viehställen reichlich vor¬
handene :: . mit Wasserdämpfen durchtränkten
schlechten Lust bewirkt . In einem Rinderstalle,
dessen Decke durch bauliche Verhältnisse starker
Abkühlung ausgesetzt ist, wurde erst das Tropfen
stark vermindert , nachdeni neben einer sorgfältig
angelegten Ventilation für die Decke Kosnwstafeln
und -Verputz Verwendung gefunden hatten . B . G.

Frage  Nr . 376 . Bei meinen zehn Wochen
alten Enten zieht sich der Nacken vom Kopfe an
nach rückwärts zusanimcn , sie fallen dann auf den
Rücken und können nicht aufstehen . Die Tiere
bekomnien Kartoffeln , Weizenschale und Maisschrot.
Daneben fressen sie viel Grünes , namentlich Salat.
Als sie schlüpfte::, war es kalt . Welche Krankheit
liegt vor und wie ist sie zü bekämpfen ? H- Sch . in K.

Antwort:  Der Krampf der Nackenmuskeln
tritt inanchmal direkt epidemisch auf . Man
ninimt au , daß der Sitz des Leidens im Gehirn
liegt . Hrrperz, ein hervorragender Beobachter und
Kenner Jruf den: Gebiete der Geflügelzucht und
namentlich der tierischen Krankheiten , sieht zu
reichliches und zu nahrhaftes Futter als Ursache
an . Nanrentlich das Maisschrot ist bedenklich.
Lassen Sie dieses weg und füttern Sie einige
Zeit etwas knapper ; nüt Grünfnttcr brauchen Sie
nicht zr: sparen . Sobald Sie nächstens einen
Krampfanfall rechtzeitig merken, so überbrausen
Sie das Tier mit kaltem Waffer . Nach der Kur
niuß der Patient aber in den Heukorb . Am
besten tun Sie , die Enten zu schlachten, sobald
sic genießbar sind, und das dauert wohl nicht
mehr lange . Zi.

Frage  Nr . 377 . Ein etwa vier Monate altes
gesundes Ziegenlamm ist seit acht Tagen krank.
Wenn es gehen will , fällt es in die Knie , wte
betrunken , auch ist es steif auf den Hinterbeinen,
die Augen sind trübe , von Ausfluß umrändert.
Der Appetit hat in den letzten Tagen auch nach¬
gelassen, es säuft nur noch Milch . Was fehlt dem
Tier und was könnte ich tun ? W . R . in B.

Antwort:  Allem Anschein nach hat fich
das Lamm durch Aufnahme von scharfen, harzig«
oder giftigen Pflanzen oder saurem , verdorbenem
oder verschimmeltem Fntter eine Nierenentzündung
zngezogen . Packen Sie das Tier in nasse Tücher
(un : die Lendengegend geschlagen), darüber eine
wollene Decke lPrießnitzumschlag ), alle dreiStunden
erneuert , die Gelenke reiben Sie öfter mit Kampfer¬
spiritus ein, innerlich geben Sie dreimal täglich
einen Kaffeelöffel Glaubersalz in % 1 Leinsamen-
schleim. Die Augen sind mit einer zweiprozentigen
Borsäurelösung mehrmals täglich auszuwaschen . V.

Frage  Rr . 378 . Einige meiner Hühner
sondern hellfarbigen , breiigen Kot ab und lahmen
auch etwas . Sonst sind die Hühner munter , sie
legen und zeigen auch weder Verletzungen noch
andere Krankhcilssymptome . Manche Hühner sind
aber schon eingegangen , teils kurz nach dem Beginn
des Leidens , teils nach Wochen . Der Kot wird
dann immer breiiger und klebt dann an den
Federn . Die Hühner haben neben regelnräßiger
Fütterung ungehinderten Auslauf aus Wiese und
Feld . Ist cs eine seuchenartige Erkrankung , und
was kann man dagegen tun ? Kann man die
Eier der Hühner benutzen ? O . M . in O.

Antwort:  Dauernd dünnflüssiger Kot deutet
darauf hin , daß es sich um eine Verdauungs-
störnng oder um eine Erkältung handelt . Durchfall
ist nreistens eine Begleiterscheinung einer anderen
Krankheit , und diese kann dann auch seuchenarttg
sein. Die Todesfälle sind dann aber häufiger.
Warmhaltnng , die Verabreichung von gerösteten
Körnern sowie Reisabkochung als Trinkwasser , zu
letzteren: auch noch etwas Eisenvitriol , Heven den
Durchfall bald , wenn eben nicht tieferllegende
Ursachen vorhanden sind. Die Eier können Sir
genießen,solange dieselben eine normaleZusammen-
sctzung haben . O l-



fine unentgeltlicheMitteilung von
unschätzbarem Werte.

Klingt seltsam , ist aber wahr.
Wie doch die Unterhaltungen, die man bis¬

weilen im öffentlichen Verkehr hört, interessant
sind! Das folgende Gespräch entspann sich zwischen
zwei Arbeitern in einer Straßenbahn in München:
Ich habe Heinrich wieder zur Arbeit gehen sehen.
Das ist unmöglich, da ich ihn erst Sonnabend
besuchte, als seine Schmerzen geradezu furchtbar

Ivaren. Die Ärzte sagen, er hat Ischias oder
Rheumatismus oder etwas ähnliches, und zwar
in der schlimmstenForm. Möglicherweisemuß
er wochenlang das Bett hüten. Dann haben sich
die Ärzte geirrt, denn als ich von der Arbeit kam,
habe ich ihn gesehen, und er sagte mir, daß er sich
niemals zuvor besser gefühlt hätte. Sehen ist
glauben, aber ich kann cs nicht eher glauben, bis
ich ihn selbst gesehen habe. Was hat er denn
getan ? Er sagte mir, daß ihm ein Mittel geholfen

hätie, von dem er in einer Zeitungp I#j0e(t!
und da auch meine Frau an Rheunuw ^
fragte ich ihn nach dem Mittel . Es tz».
Tabletten , welche zu einem niedrig ^
jeder Apotheke erhältlich sind Dian
besten zwei auf einmal und ulsdmw ^
stündlich, bis die Schmerzen oerE ti
Er sagt, daß ihn dieses Mittel
wenn es meiner Frau nicht hilft, m
er mich Sonnabend sreihalten.

Hlur einmal blüht im Jahr der Mai , nur einmal
die Kindheit eurer Lieblinge. Haltet sie fest, die glücklichste,
schönste Zeit. Die Jahre enteilen so schnell, aber im Bild
könnt ihr sie doch festhalten, euch dann zum ewigen, freud¬
vollen lieben Andenken; den Kindern, wenn sie erwachsen
sind, zur herzigen Freude. Photographiert eure Kleinen,
wie sie grad gehen und stehen, im Alltagsklcidchen, beim
Spielen , denn nur so sind sie niedlich, nicht wie der Photograph
sie euch aufstellt, aufgeputzt, und mit fremden, ängstlichen
Mienen. Auch kann man sich das ja nur zu besonderen
Gelegenheiten leisten. Kauft euch einen Apparat, dann
könnt ihr sie selber so oft aufnehmen, wie es euch ums
Herz ist. ist ja bei Jonaß & Co., Berlin N. 8., so billig,
und da man dort in Raten bezahlt, fühlt man die kleine
Ausgabe gar nicht. Das wissen auch die Menschen schon
allerorten. In 30000 Orten Deutschlands ist Jonaß & Co.,
G. m. b. H., heute eingeführt, und wie zufrieden die Kund¬
schaft ist, beweist, daß in einem Monat nachweislich 24199
Kunden Nachbestellungen gemacht haben. Also verschreibt
euch schnell gratis und franko den photographischenPracht¬
katalog von Jonaß L Co., Berlin N. 8. 488, Belle-Alliance-
Straße 3.

vnsldickleSl&lMecken
durch Kosmos -Tafeln . Ober den Ställen befindliches
Futter bleibt gesund . Das Tropfen wird vermindert , Holz¬
werk vor Fäulnis geschätzt . Besser als Gewölbe.

Muster und Prospekt '/b l b frei.
August Wilhelm Andernach , Beuel am Rhein.

Kaufen Sie Fliegenfänger
nur direkt vom Fabrikanten , da haben Sie Gewähr für
erstklassige , stets frische Ware . Fangfläche doppelt , 1 m
lang , 4l/2 cm breit , mit allerbester frischer Beleimung.
■ ■ Hi Garantie Yiir Jedes Stück . ■ ■ ■

100 St . Mk. 2,80 , bei 300 franko Nachn., gröss . Posten
billiger . Aufhängevorrichtung wie Abb . lege genügend
gratis bei. Herr HUttler , Sonthofen , schreibt:
Die gesandten Fliegenfänger sind tadellos

u. Übertreffen alle anderen etc . (122
Besitzeviele TausendeähnlicheAnerkennungsschreiben.

/j -T/i / j -,1 ,
iXiXiXiXiXiXiXiXiX.

r I""1" .11111■■" l ^Milchzentrifugen in 14 Größen DonöU^ /v

Pa»l. der öW
bei jeder Probe , bei jedem Dclli

Der weltberühmte

Pan w -Se
gibt den höchsten Butterertk^

bei geringstem  Arbeitsam

X
Leichtester Gang von allen Sy !̂ ,

Kein Halslnger, kein Spurlager, keine
«ß

Neueste Bauart.

kein Schneckenrad, daher unverwüstlich'
Garantie : 5 bis 15  fw

Auf Wunsch Probelieferung- .
Teilzahlung ohne Aufsch ^ ^

Preisliste 1914 und kulante Zahlungsvedu'
kostenfrei. , jj

j#

?

Pan-S« M-AeIIWst.A

Arahtgeffecht,
1 Meter breit,
best verzinkt.

b0 Dieter kosten
4 .50 Mark.

Kartoffelkörbe
„Fortschritt"a.ver.
zinktemStahldraht
gefertigt, besser u.
billig, als Weiden¬
körbe. Jnh .30Pfd.
1 St . 0,85 Mk.
5 „ ä 0,80 „

10 „ a 0,75 „
Eiserne

Bettstellen
f. Erwachs., m.
dopp. Spiral«

federboden,
Stck. 7.50 Mk.

Illustrierte Preisliste kostenlos, auch
über Badewannen. Garten-, Haus- u.
Küchengeräte, Bürstenwaren usw.

Hermann Hiils, Bielefeld,
Drahtgeflecht-und Drahlwarenfabrik.

Verlag von I . Neumann , Neudamm.
Soeben ist erschienen:

5odH  unD HMttenM Drei ieltteilc.
Von Hanns Maria von Kadich.

Sonmil:wDen»Kn»firn.
Preis geheftet Mk . 2,40 , elegant gebunden Mk . 3,-

Jnhalt : Richter Lynch. — Die Lumberjacksin den Urwäldern Nordwest¬
amerikas und Canadas. — Einzig dastehendeForst- und Wildschutzbeamte. —
Ein Robinsonlebenant Mississippi. — Der Fleischkammerbär. — Luchsspuren. —
Zwei für den deutschen Markt wichtige Pelztiere. — Fischende Tiere. — Ter
virginische Hirsch und seine Jagd . — Jagdbare Wildarten in der Umgebung
der zweitgrößten Weltstadt. — Schnepfensonntagein Nordamerika. — Forellen¬
fischerei im Staate New York. — Wildbienen-Jagd und -Jäger in Nordamerika.
— Nordamerika von heute als Jagdrevier.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung und die
Verlagsbuchhandlung I . Neumann , Neudamm.

1XIX*!XIXIX£IIX *X1XIX1XIX!

Ernst Relnh . Voigt , »larkneukirdienSr. 753.
Beste Qualität : : .Billigste Preise.

Katalog gratis.

Fettleibigkeit,S f-dwu"
handlung mit SchllddPÜsen-
tabletten beseitigt. 2,50 M.
Rheumatismus, Gicht’Ischias>, angeschwoll.
Gelenke , Arme , Lenden , Rücken -,
Achsel -Schmerzen werden am
schnellsten durch den Gebrauch
von Gichtgeist , Fl , 2,50 , be¬
seitigt , für veraltete Schmerzen
durch gleichzeitige Anwendung von
Gichtan - Tabletten , 2,50 , mit ganz
besonderem Erfolg angewandt . Ver¬
sand , bitte genaue Adresse , nur
Adler-Apotheke, München D 57,

Sendlingerstr . 13, (100

Ohrensausen
Ohrenflust , Schwerhörigkeit,

nicht angeborene Taubheit be¬
seitigt in kurzer Zell (30
Gehöröl

Marke St . Pangratius.
Preis Ji  2,50 — Doppelflasche .11 4,—

Versand : Stadtapotheke,
Pfaffenhofen a . Jlin 31 (Oberb.).

Jeder Vogel hat verschiedene Federn , so
auch der Strauss . Kaulen Sie deshalb nurEdelstraussfedern “.

Solche kosten:
40 cm lang , 20 cm breit , nur 10 M.
50 * „ 20 „ „ „ 15 „
60 „ .. 25 „ „ „ 25 „

Schmale Federn 40—50 cm lang 1, 2, 3 M.
Alle Federn schwarz , weiss nnd farbig,
- ■ > fertig znm Aufnaben.

zu haben bei

Hesse,Dresden,SchetfßIstr.l0/12rJ
Zurückgesetzte Blumen 1Karton voll nur 3M.

Rino -Creme
verhindert und beseitigt Mitesser,
Pickel , Finnen, Hornhaut , Wund¬
laufen , Gesichtsröte , macht rauhe
Haut weich und elastisch , un¬
empfindlich gegen Kälte u . grelle

Sonnenstrahlen

zart und weiß
ln der Kinderstube bewährt gegen
Wundsein . Sparsam im Gebrauch.
Dose 25 Pfg., Tube 60 Pfg.

Überall zu haben!

mi
diskret fcj

Geld
rückzahlung

Berlin 170, V?D“yiely
Kostenl . Aus ^.

b-seiligr

mctlt tofort,
brauch tue ¥ l,,r J
2.50 Mk, PU

Werlag von I . Weumann,
Zm nnierzeichneien Verlage erschien:

Dr . William Lobe«
Anleitung sum rotionelcn Setti# ?*jcllf I

und zur Aufbewahrung der Erttteet^
Dritte , vermehrte , verbesserte . nach den Ersor 0eu .̂^ „̂g

gänzlich umgenrDcitetc Aliflage. Mit 92
Von I3r . Lotbar Mey« r *̂ / ^

- Preis gebunden 4 Mk- ^
Die dritte Auslage des allbekannten Buches

Neubearbeitung ersahren . die sich nicht nur auf a»lA
veraltenden maschinellen Teil bezogen hat, sonder si
zahl bevjeuigen Abschnitte, welche theoretische
tische Anleitungen bieten . Der der deutschen
bekannte Heranogeber hat dabei sein ^ U9C11,^ &d rL)llV

Kein Stickstoffverlust

die Hand zu geben, lvie er die von Jahr Su .3 nlj‘ c ». *«
deutsche Ernte mit grvtztmvglichster Sorgsalt emvr „(o, ^ H

Zu beziehen gegen Einsendung des Betrage ^ du
nähme mit Portozuschlag . .... l /

I . «
- . — . _ _ — »

Alle Buchhandlungen nehmen Resiellliastŝ ^ ^ ^ r l I!

i  kth

üslksückstoss

Die vorteilhafteste Stickstoffdüngung zu Willtergetreid^

vorist die mit
Kalkstickstoff ist der billigste der besten Stickstoffdünger. . jt

Kalkstickstoff ist mit fast allen Düngemitteln mischbar , besonders mit Thomasmehl und Kal‘
Kalkstickstoff enthält 17—22 % Stickstoff und 60—70 % Kalk.

der caJ1'

Jede Auskunft , Drucksachen und Bezugsquellen -Nachweis durch

Verkaufs-Vereinigung für Stickstoffdünger, 0 . in.
Berlin SW II, Dessauer Strasse 19.

Uber Winter!

tznr die Redaktion : Bodo Grundmann , für die Inserate : Joh . Neumann , Druck: I . Neumann , sSmtlich fn Neudamm . — Verlag von L. S5B| * **'
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